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Unser Titelmodel: 
Die Hundebesitzer-Gemeinde hat gewählt: Auf dem 
diesjährigen „Dog Day“ konnten Stimmen abge-
geben werden für die vierbeinigen Teilnehmer am 
Wettbewerb:

„Wer ist der schönste Hund  
von Düsseldorf?“

Und das sind sie, die Gewinner, die von der Castingagentur „ingeborg animals“ gewählt 
wurden: den ersten Platz teilen sich Fenja und Fuzzi (siehe Foto links). Dritter Gewin-
ner ist die Dogge Krümel - so schön, dass sie als unser Titelbild-Model 
die Nase hinhalten musste! Wir gratulieren! Jetzt schon vormerken: 
der DOG DAY 2010 findet am Sonntag, den 27.6.2010 statt. Gesucht 
wird hierfür ein unverwechselbarer witziger Hund als "Cover Dog" 
für Poster, Plakate etc. Melden Sie sich zum Casting an!
Infos unter: www.dog-day.de

Liebe Leserinnen und Leser,  
liebe Vierbeiner
Dürfen wir vorstellen: Astor Werner-Vromans,  
ältester aktiver Schwimmer bei der Wasserolym-
piade im September 2009 in Düsseldorf. Mit sei-
nen 17 Jahren absolvierte er die 50-Meter-Bahn 
mit Bravour. Unschlagbar und deshalb auch na-
mentlich in der größten Tageszeitung der Stadt 
erwähnt. Das Nippers-Team ist stolz!

Und das gibt's im aktuellen Heft:

Die Blätter sind gefallen, der Sommer ist gefühlte Ewigkeiten her und bald steht 
schon der Weihnachtsmann vor der Tür. Als besonderes Highlight werden im  
aktuellen Heft alle Tipps auf unserer beliebten Geschenke-Seite zu Weihnachten 
auch verlost! Also, schnell den Jagdtrieb ausgepackt und mitgemacht!

Wir haben Trüffelhund Max bei seiner Arbeit für den Spitzenkoch Jean-Marie 
Dumaine begleitet und stellen das Tierheim im Kreis Heinsberg vor.

Tierärztin Katja Beyer beschäftigt sich mit der Frage „Kastration ja oder nein“, 
und Rechtsexpertin Petra Franke erklärt, nach welcher Gebührenordnung Tierärzte 
Rechnungen stellen.

In der Rubrik Ernährung stellen wir die Meinungen von Tierphysiotherapeutin 
Claudia Damrich und Tierheilpraktikerin Kristina Kuhn zum Thema Nahrungs-
ergänzungen gegenüber.

Mit der Frage „Wer hat Angst vorm schwarzen Hund“ nehmen wir die Angst-
assoziation des Menschen bei großen Hunden unter die Lupe. Wir klären 
auf, warum Animal Hoarding falsch verstandene Tierliebe ist, fragen Tier-
fotographin Eva Nimtschek, was eigentlich Castings sind, und stellen die  
rasante Hundesportart Flyball vor.

Und noch eine Supernachricht zum Schluss: Aufgrund der großen Nachfrage 
haben wir die Auflage von Nippers erstmalig erhöht. Wir freuen uns, dass un-
seren Lesern das Magazin so gut gefällt. Vielen Dank!

Wir wünschen gute Unterhaltung und viel Spaß beim Durchschnüffeln.

Dorothee Flören    •    Burga Torges    •    Tom Loebel    •    Ina B. Werner
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GESELLSChAFTGESELLSChAFT

Mythen, Märchen und manche Wahrheit

… WER hAT ANgST  
vORM SChwARZEN HUND?
Von wegen „Black Beauty“: Während der golden Retriever zum weißen Kuschelhund der Nation gezüchtet 
wurde und beige Streuner aus Spanien vermehrt Einzug in Familienhaushalte halten, hat sich die Lage für 
schwarze, große Hunde nicht verbessert. Nur zu häu�g erleben Halter von dunklen Fell-Pfoten übertrie-
bene Skepsis beim Hundekontakt. Zumeist müssen sie Schauergeschichten über sich ergehen lassen, die 
davon erzählen, wie der kleine helle Liebling fast in Stücke gerissen wurde und deshalb unter einem Trauma 
leide. Natürlich war der Übeltäter groß, gemeingefährlich und vor allem - schwarz! Woher kommen Angst 
vor dem dunklen Fell und die Annahme, kleine Hunde hätten Angst vor ihren großen Artgenossen?
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Anzeige

Bedrohungen sind immer dunkel
Bei einem Unwetter peitschen dunkle Wolken am Himmel und 
bringen Unheil. Ein Fernseh-Bösewicht ist immer schwarz, He-
xen und der Tod sind es sowieso. Die Assoziation der Bedrohung 
mit der Farbe schwarz ist also allgegenwärtig und macht leider 
auch nicht vor dem Tierreich halt: Was beim Schaf anfängt, 
hört beim Raben noch lange nicht auf. Wer einer schwarzen 
Katze begegnet, wird abergläubisch hin oder her – nicht benei-
det. Allein die Pferde haben Glück. Bei ihnen gilt der schwar-
ze Rappe als edel und „Black Beauty“ war das Lieblingspferd 
aus der Kindheit. Nicht so bei Wolf und Hund. Wären Streuner 
„Boomer“ oder Film-Collie „Lassi“ schwarz-graue Schäferhunde 
gewesen, ganze Nationen hätten bei ihren Erzählungen wohl 
nie eine Träne vergossen. 

Gefährlicher Neufundländer und Kuschel-Kuvasz?

Wie viel von der negativen Assoziation des Menschen will-
kürlich ist, zeigt die Einzelfallbetrachtung. Warum hat ein 50 
Kilo schwerer, schwarzer Neufundländer das Image des kin-
derfreundlichen Kumpels, obwohl er alle negativen Merkmale 

des Bedrohlichen in seiner äußeren Erscheinung vereint? Und 
wie sieht es mit dem Kuschelfaktor beim schneeweißen un-
garischen Kuvasz aus? Spätestens nach Eisbär „Knut“, fallen 
dem Herdenschutzhund gegenüber die Hemmungen. Dabei ist 
der als unbestechlich und Fremde abweisend bekannt. Einfach 
hingrabschen kann da (wie bei Eisbären auch) ins Auge gehen. 
Und schon gerät das von Menschen erzeugte Bild des Schwarz-
Weiß-Denkens ins Wanken …

Das Märchen vom Schwarzen-Hund-Trauma

Natürlich sind Hunde in der Lage, sich die Physiognomie eines 
Angreifers zu merken und so besonders angespannt auf bei-
spielsweise Schäferhunde, Jack Russell Terrier oder auch lang-
haarige Hunde zu reagieren. Wer von uns würde sich nicht 
merken, von wem er verprügelt wurde und bei zukünftigen 
Begegnungen Vorsicht walten lassen? Schwarze Hunde sind 
aber nicht automatisch weniger gut sozialisiert als ihre hel-
len Artgenossen. Es hängt von den Besitzern ab, wie gut sie 
den Vierbeiner in die Hundewelt integrieren. Gleiches gilt für 
die Überwindung von schlechten Erfahrungen. Die meisten 

Hunde hätten kein Trau-
ma, wenn ihre Besitzer sie 
anschließend gute Erfah-
rungen sammeln ließen. 

Egal ob schwarz, weiß oder 
gepunktet!

Menschen proji-
zieren ihre Angst
Wer als Hundehalter 
erleben musste, wie 
der Vierbeiner von 
einem anderen ge-
bissen wurde, hat 
mit Sicherheit bei 
zukünftigen Be-
gegnungen nicht 

gerade die Ge-
lassenheit ge-
pachtet. Ver-

ständlich - aber ge-
fährlich. Sind wir doch als Rudelführer Vorbild 
für unseren Hund und somit maßgeblich da-
für verantwortlich, mit Ausstrahlung, Stimme 
und Körperhaltung der Situation eine Farbe 
zu geben: Nämlich schwarz – bedrohlich oder 
weiß-positiv-. Der positive Ausgang der Be-
gegnung hängt davon ab, ob der Mensch in 
der Lage ist, nicht seine eigene Furcht, sondern 
Sicherheit auf den Hund zu übertragen. Da-
zu dürfen Hundebegegnungen keinesfalls ver-
mieden werden. Denn nur wenn Fif� als letz-
ten Kontakt zu Schnauzer x oder Dobermann 
y das schlechte Erlebnis abspeichert, hat er 
tatsächlich eine gute Chance auf ein Trauma. 
Daran sind dann aber nicht die Artgenossen, 
sondern Frauchen oder Herrchen selbst schuld. 
Wird der Hund positiv an die nächsten Begeg-
nungen gerade mit ähnlichen Hunden heran-
geführt, ist er zunächst zwar vorsichtiger, kann 
aber seine Furcht überwinden. 

Kleine Hunde sind nicht anders

Viele Halter von kleinen Hunden 
studieren ihren Vierbeinern ei-
ne aggressive Anti-Haltung 
den großen gegenüber ein, 
indem Sie ihnen die Mög-
lichkeit nehmen, sich kon-
trolliert mit großen Hunden 
auseinanderzusetzen. Das 
fängt schon beim Welpenspiel an. 
Warum sollte ein Dackelwelpe nicht 
mit einem gleichaltrigen Hoverwart 
spielen? Denn in der Regel sind 
Welpen so gelenkig, dass sie 
auch das gröbere Handling 
von wenige Wochen äl-
teren Welpen ohne 
Blessuren über-
stehen. Welpen 

nehmen diese Behandlung nicht krumm und 
fürchten sich nicht vor den „großen Hunden“, 
der Mensch aber schon! 

Welpen lieben große Hunde

Jeder noch so große Hund hat als maulwurf-
großer Welpe das Licht der Welt erblickt. Würde 
die Theorie von der Angst von kleinen Hunden 
vor großen Bestand haben, erlitten alle Welpen 
spätestens ein Trauma, sobald sie die Augen 
öffnen und ihre 65 Kilo schwere Mutter erbli-
cken, die sie mit ihrer gigantischen Schnauze 
und der waschlappengroßen Zunge säubert. 
Ganz selbstverständlich aber machen sich Wel-
pen vom Moment der Geburt an vertrauens-
voll auf den Weg zur Milch und krabbeln dabei 
über riesige Pfoten und Beine. Sie wurschteln 
sich unter Riesenhängeohren durch, erklimmen 
„Baumstämme“ von Ruten und müssen dabei 
absonderlichste Akrobatiken auf dem Mut-
terleib vollbringen … und all das völlig ohne 
Angst. 

Angst ist erlerntes Verhalten

Jeder Hund lernt also von Geburt an, dass die 
riesige Mutter überlebenswichtige Nahrung, 
Wärme, Schutz und Hygiene in einem ist und 
sucht ihre Nähe. Angst vor großen Hunden 
lernt der Vierbeiner, ob groß oder klein, erst 
vom Menschen, der seine eigene Übervorsicht 
und damit Unsicherheit beim Hundekontakt 
auf ihn überträgt. Denn die gelehrigen Hunde 
übernehmen Laut- und Körpersprache des Ru-
delführers, wie schrille, laute Töne, in sich ge-
duckte Haltungen oder aggressiv-dominantes 
Auftreten (Präventiv-Abwehr), wenn dieser 
seinen Liebling vor dem riesigen, womöglich 
schwarzen, Artgenossen unnötig beschützen 
will. Durch richtiges Verhalten des Halters ist 
Angst von Hunden vor (bestimmten) Artgenos-
sen vermeidbar. Mehr noch: ist der Mensch be-
reit, seine gelernten negativen Assoziationen, 

sei es mit der Farbe schwarz oder 
bestimmten Hunderassen 

und -größen zu über-
winden, besteht auch die 
Chance für den Vierbei-
ner, so genannte Trau-
mata wieder zu lösen.
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